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Politiſche Ueberſicht. 


: Poſen, 20. Dezember. 
Die „Hamb. Nachr.“, bekanntlich das Organ des Fürſten 
Bismarck, wenden eine neue Taktik an, um das Kabinet Caprivi 
zu diskreditiren. Sie erheben die Anklage, daß das Miniſterium 
die „Freiſinnige Zeitung“ als offiziöſes Or⸗ 
gan benutze. Auf die erſte Andeutung, welche bei Gelegenheit 
einer Beſprechung der Herrfurthſchen Erklärung in der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnungs⸗Kommiſſion gemacht wurde, folgte am näch- 
ſten Tage ein längerer Artikel, über deſſen Urſprung man 
kaum im Zweifel ſein kann, wenngleich derſelbe als Berliner 
Telegramm bezeichnet iſt. Dieſer Artikel lautet: 
„In den Verhältniſſen der reichshauptſtädtiſchen 
gem zur Zeit . Häutungsprozeſſe r 
3 iſt von den „Hamburger Nachrichten“ gelegentlich bereits her⸗ 
vorgehoben worden, in wie geradezu auffällt er Weiſe das Organ 
des Herrn Eugen Richter, die „Freiſinnige Zeitung“ ihren Stand⸗ 
punkt zu den großen innerpolitiſchen Aktionen der Gegenwart fon- 
form den an zuſtändiger Stelle ſich Geltung verſchaffenden An⸗ 
ſchauungen zu regeln weiß. Die vom Miniſter des Innern Herr⸗ 
furth in der Landgemeindeordnungskommiſſion des Abgeordneten— 
— — abgegebene Erklärung mit ihrer ſcharfen, gegen das Ver⸗ 
alten der Konſervativen gerichteten Spitze wirft ein weiteres 
Gparafteriftiiche Streiflicht auf die Situation, wenn man die 
telärung des Miniſters vergleicht mit den Aus⸗ 
laffungen der „Freiſinnigen Zeitung“, worin Herr 
Richter im Hinblick auf die Stellungnahme der fonjer: 
votiven und klerikalen Kommiſſions Mitglieder die Frage: 
Was nun weiter?“ aufwarf und fie in demſelben Athem da 
hin beantwortete, es gebe angeſichts des e der konſer⸗ 
vativeklerikalen Kommiſſtonsmehrheit für die Regierung kein ande: 
res Mittel, als Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und zwar ſofor⸗ 
tige Auflöſung. Aus dem grobkörnigen Richterſchen 
Deutſch in die Ausdrucksweiſe am Miniſtertiſch 
übertragen, hätte die Verſion kaum anders ausfallen können, 
als ſie in dem von den heutigen Abendblättern veröffentlichten 
Reſums der Herrfurtbſchen Erklärung vorliegt, 
mit Herrn Herrfurth konditionaliter ſpricht, der Unterſchied 
tft lediglich ein formaler; in der Sache decken ſich die 
Anregungen Richters mit dem Inhalt der Herrfurthſchen Erklärung. 
Wer auf Grund ſolcher und ähnlicher Wahrnehmungen das Rich⸗ 
terſche Blatt als „offiziös“ qualifiziren wollte, würde gegen den 
bezüglichen, gerade von der Richterſchen Preſſe eingeführten 
Sprachgebrauch in keiner Weiſe verſtoßen .. ö 
Daß der Miniſter Herrfurth ein freiſinniges Blatt in: 
ſpiriren, oder daß die „Freiſ. Ztg.“, die im Kampfe gegen 
das Offiziöſenthum ſtets vorangeſtanden hat, Inſpirationen 
von einem Miniſter annehmen ſollte, glaubt der Verfaſſer des 
Artikels wohl ſelbſt nicht. Man kann dieſe Anzapfung nur 
als die Einleitung zu ſchärferen Angriffen anſehen. Daß 
gerade das Organ des Fürſten Bismarck das Vorgehen der 
Konſervativen gegen das jetzige Miniſterium fo kräftig unter- 
ſtützt, läßt darauf ſchließen, daß es ſich dabei um einen plan- 
mäßigen Kampf des alten gegen das neue Regime handelt, in 
den der frühere Reichskanzler perſönlich eingreifen dürfte, jo- 
bald er den Zeitpunkt für geeignet hält. 


Von der Aufregung, welche die parlamentariſchen Kreiſe 
erfaßt hat über die Erklärung des Miniſters des Innern, ſo 
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ſchreibt ein nationalliberaler Abgeordneter den „Hamb. Nachr.“, 
macht man ſich keinen Begriff. Miniſter Herrfurth hatte 
ſeinem Unmuth über den vorgeſtern von den Konſervativen 
mit Hilfe des Zentrums gefaßten Beſchluß, der allerdings 
einen Stoß ins Herz ſeines Reformentwurfes bedeutet, im 
Privatgeſpräche freien Lauf gelaſſen; daß er aber heute in 
dem Momente, als die Kommiſſionsmitglieder ſich bereits von 
ihren Sitzen erhoben, um die Reiſe in die Weihnachtsferien 
anzutreten, der Partei, welche als die vor⸗ 
nehmſte Stütze der Regierung gilt, eine der⸗ 
artige Kriegserklärung ins Geſicht ſchleu— 
dern werde, hatte Niemand erwartet. Herr Herrfurth 
ſei aber durchaus kein Mann der ſenſationellen Ueberraſchun— 
gen, und perſönliche Verſtimmtheit würde ſchwerlich den ſonſt 
ſo ruhigen Mann vermocht haben, zu ſo außergewöhnlicher 
Stunde ſo ſchweres Geſchütz in Anwendung zu bringen. 
Man nimmt an, daß Herr Herrfurth für ſein Vorgehen ſich 
vorher des feſten Bodens unterſeinen Füßen 
verſichert hat, wenn er nicht etwa geradezu zu demſelben 
veranlaßt worden iſt. Lediglich auf ſeine eigene Fauſt würde 
er ſchwerlich die Konſervativen ſo unverblümt der Obſtruktion 
beſchuldigt und ihnen mit der Auflöſung gedroht haben. Von 
dieſem Standpunkte aus betrachtet man die Erklärung des 
Miniſters als ein grelles Streiflicht auf die Situation. 

Das Geſetz, betreffend die Vereinigung der Inſel Hel go— 
land mit dem deutſchen Reiche iſt nunmehr im Reichs— 
Geſetzblatt veröffentlicht worden. Der Einverleibung Helgo— 
lands in das Reich dürfte bald nach der Weihnachts— 
pauſe des Landtags die Geſetzesvorlage wegen Anſchluſſes der 
Inſel an das preußiſche Staatsgebiet nachfolgen. Dabei 
dürfte, den „B. Polit. Nachr.“ zufolge, der Anſchluß Helgolands 
an die Provinz Schleswig⸗-Holſtein in adminiſtrativer und 
jurisdiktioneller, nicht aber in kommunaler Hinſicht in Aus⸗ 

e genommen werden. Helgoland ſoll dem landräthlichen 
und Wahlkreiſe Süder-Dithmarſchen und dem Landgerichts⸗ 
bezirk Altona zugetheilt werden. Die Verwaltungsordnung, 
Verwaltungsgerichts- und Gerichtsverfaſſung Preußens dürften 
von der Zeit der Zugehörigkeit Helgolands zu Preußen dort 
zur Einführung gelangen. 

Der Reichsanzeiger tritt dem von einigen Blättern 
kolonialfreundlicher Richtung gegen die Regierung erhobenen 
Vorwurf entgegen, als ob ſie auf die militäriſche Aktion des 
Reichskommiſſars in Oſtafrika eine hemmende 
Einwirkung übe und namentlich dafür die Schuld trage, wenn 
Emin Paſcha bei ſeinem Vorſchlage einer Beſetzung von 
Tabora oder von der nahebei belegenen Miſſionsſtation 
Kipalla Palla keine Unterſtätzung gefunden habe. An der 
Hand verſchiedener Berichte wird, wie bereits telepraphiſch 
gemeldet, das Verhältniß Emin Paſchas zum Reichskommiſſar 
und zu Mr. Stockes klargelegt; dann heißt es: 

„Es ergiebt ſich daraus, daß Emin Paſcha und Mr. Stockes 
zuſammen operiren ſollten. Dieſes Zuſammenwirken iſt jedoch 
nicht nach dem Wunſche des Reichskommiſſars ausgefallen. Wie 
Herr von Wiſſmann gleich nach ſeiner Ankunft in Zanzibar am 
5. Dezember hierher telegraphirte, „erſchwere Emin Paſcha 
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die Arbeitvon Stockesundmißachtejeden Befehl 
Aus dieſem Grunde hat Herr von Wiſſmann, wie er der obigen 
Meldung hinzufügte, Emin Paſcha nach Sicherung der Seeſtation 
zurückgerufen.“ 4 


Schon früher war unangenehm vermerkt worden, daß Emin 
Paſcha überhaupt noch keinen amtlichen Bericht an den Reichs⸗ 
kommiſſar erſtattet habe. 


Die Nachricht, wonach der Oberſt (Flotten- Kapitän 
zweiten Ranges) Schmidt, weil er Pläne von Kron⸗ 
ſtadt an einen ausländiſchen Agenten verkauft habe, in 
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aller Stille hingerichtet worden ſei, iſt vollſtändig grundlos. 


Oberſt Schmidt befindet ſich noch im Militärgefängniß zu 
Kronſtadt und iſt überhaupt nicht hingerichtet worden, da 
man die Juſtiz mit dieſer unſauberen Angelegenheit verſchonen 
will, welche nur komprimittirende Enthüllungen ans Tageslicht 
bringen und die guten Beziehungen zu zwei Großmächten 
ſtören würde. Oberſt Schmidt wurde ſofort, nachdem ſein 
Verbrechen bekannt geworden war, aus der Dienſtliſte ge⸗ 
ſtrichen und verabſchiedet, nicht degradirt, was nur auf Grund 
eines Richterſpruches erfolgen kann. Er wurde von dem Chef 
der politiſchen Polizei verhört und geſtand ſeine Schuld em, 
wobei er jedoch dieſelbe abzuſchwächen ſuchte, indem er die 
übrigens ſehr unwahrſcheinliche Behauptung aufſtellte, er habe 
nicht Kopien von Originalpläuen preisgegeben, ſondern ſelbſt⸗ 


ſtändige von ihm auf Grund eigener Beobachtungen entworfene 


Pläne. Da Schmidt von keinem regelrechten Gericht ab⸗ 
geurtheilt worden iſt, ſo konnte er auch nicht ſeiner Ranges⸗ 
und Standesrechte für verluſtig erklärt werden. Er wird auf 
adminiſtrativem Wege nach den entfernteſten Gegenden 
Sibiriens verbannt werden. 


Der Parteikampf in Irland artet, wie es 
ſcheint, nicht allein in der Kampfesweiſe, ſondern auch in 
ſeinen Zielen in bedenklicher Weiſe aus. Ein neues Mumifeſt, 
welches im Namen Parnell's in die Maſſen geich!eudert 
wurde, athmet in der That den Geiſt der früheren triſchen 
Revolutionskämpfe. Es erſcheint dieſer Appell an das iriſche 
Volk als ein neuer Beweis für die ziemlich verzweifelte Lage, 
in welcher ſich Parnell befindet. David und Tanner folgen 
dem abgeſetzten und gehetzten Parteiführer auf Schritt und 
Tritt und entflammen das Volk gegen ihn. Nunmehr iſt auch 
der Führer der neuen Fraktion, der „Patrioten“, Juſtin Mae 
Carthy, auf iriſchem Boden angelangt, um in Dublin, Cork 
und Kilkenny gegen Parnell zu ſprechen. Ein Theil der 
iriſchen Nationaliſten, welche für ligiſtiſche Sammel zwecke über 
den Ozean gedampft waren, iſt bereits auf der Heimkehr be⸗ 
griffen und wird für den Tag von Kilkenny wahrſcheinlich 
an Ort und Stelle ſein, um ſich den Gegnern Parnells an— 
zuſchließen. John Dillon hat von Newyork ein neues Mani⸗ 
feſt erlaſſen, welches ſich allerdings auf eine Widerlegung der 
Beſchuldigungen Parnells beſchränkt. Dem iriſchen Volke, 
ſagt Dillon, käme es zu, ſich darüber klar zu werden, ob die 
Tories nicht, wenn Parnell Leiter der iriſchen Partei bliebe, 
bei den nächſten Wahlen den Sieg erringen würden und das 
mit ſolcher Stimmenmehrheit, daß Irland weitere ſieben Jahre 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 
[Nachdruck verboten.] Berlin, 18. Dez. 

Einen wunderſamen Anblick bietet Berlin heute: Flaggen 

und Fahnen auf den öffentlichen und vielen Privatgebäuden, 

auf den Straßen eine geichäftige, freudig bewegte oder doch 
mindeſtens „animirte“ enge, von der ein gut Theil ſich 

jetzt, um die Mittagszeit, nach dem Schloß und dem Luft- 
| garten drängt, überall ganze Tannenwaldungen, zu denen fort⸗ 
während neue kommen, als ob „Birnam's Wald anrückt' gen 
Dunfinan“ — und darüber her vom ſchleierverhangenen Him- 
mel weiße Flocken, die, weich und lind, in Milliarden langſam 
herniederſchweben! Die immer ſtärker ſich der Reichshauptſtadt 
aufprägende Weihnachtszeit mit ihrer diesmal echt winterlichen 
Erſcheinung und die Geburt eines ſechsten Kaiſerprinzen, deſſen 
unerwartet frühe, Ankunft in kurzer Zeit die Kanonen im Luſt⸗ 
garten der Reſidenz verkünden ſollen, ſie wirken zuſammen, um 
den Straßen Berlins in ihrer Phyſiognomie einen ziemlich 
markanten Zug der Beſonderheit zu geben. Natürlich findet 
ſich dieſer auch in den Geſprächen wieder, welche die jo ge— 
waltig gegen die Alltagsfrequenz angeſchwollene Menge der 
Straßenpaſſanten und der Weihnachtsmarktbeſucher mit einan⸗ 
der pflegen. Den breiteſten Raum nehmen da natürlich die 
Erwägungen ein, ob wohl „Alles gut gegangen ſei.“ Zu 
der Stunde, wo ich um der Stadtphyſiognomie willen 
einen kleinen Streifzug in die Schloßplatzgegend unter- 
nahm, wußte man hierüber noch gar nichts. Wenn dieſer 
Brief bei Ihnen eintrifft, wird Ihnen der Telegraph ja über 


die für das Publikum beſtimmten Details des jetzt ſo eifrig 
diskutirten Ereigniſſes ausführlich Kunde gegeben haben, und 
ſo wäre es überflüſſige Mühe, wollte ich Ihnen heute ſchrei— 
ben, was ſich das Publikum als „ſicher“ erzählt. Erwähnen 
muß ich indeß doch wohl, daß namentlich unſere jedes derar— 
tige freudige Ereigniß in den fürſtlichen Familien ſchon 
monatelang voraus mit höchſtem Intereſſe verfolgende und 
beſprechende „Mütterwelt“ recht beſorgte Mienen zeigt — 
wenn ich nach dem urtheilen darf, was ich zu ſehen im 
Stande war — und hartnäckig die Anſicht feſthält, es ſei 
„diesmal“ nicht Alles jo günſtig verlaufen „wie ſonſt regel⸗ 
mäßig“. Da die hohe Frau geſtern noch die Deputation 
der Breslauer Frauen empfangen und deren Erinnerungs— 


gabe an den Breslauer Beſuch des Kaiſerpaares 
entgegengenommen habe, da der Kaiſer geſtern noch 
ahnungslos das Diner auf der britiſchen Botſchaft 


und ſodann die Oper beſucht, jo müſſe ein ganz plötzlicher 
Zwiſchenfall eingetreten ſein und man könne dann unmöglich 
von „vortrefflich“ ſprechen, wie es auf dem Weihnachtsmarkte 
mehrere diſtinguirt ausſehende Herren thaten, die in Ermange— 
lung beſſer informirter Auskunftgeber einige aus dem Schloſſe 
kommende Laquaien „interviewten“ und die beſtimmte, freilich 
bei der erhabenen Poſition der Befragten etwas kühl von oben 
herab klingende Mittheilung erhalten haben wollten, es ginge 
„natürlich Alles vortrefflich“. Wünſchen wir, daß dieſes aus 
„Hofbeamtenkreiſen“ ſtammende Bulletin den Thatjachen ent: 
ſpreche! Seiner offiziellen Beſtätigung ſieht man wohl aller⸗ 
ſeits mit lehbhaftem Intereſſe entgegen und man bedauert, daß 
der vom Kaiſer in ſo dankenswerther Zuvorkommenheit be— 
* 


fohlenen Mittheilung an das Publikum der geſtrigen Opern: 
vorſtellung nicht auch gleich die in Bürgerkreiſen üblichen 
Schlußworte der Geburtsanzeigen angefügt 
„Mutter und Kind den Umſtänden nach wohl.“ 
Daß nach jener vom Regiſſeur nach Schluß des zweiten 
Aktes dem Publikum gemachten Mittheilung das Intereſſe an 
der Tannhäuſer-Vorſtellung eine ungemein ſtarke Ablenkung 
erfuhr, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie war um fo ſtärker und nach⸗ 
haltiger, als ſich die freudige Ueberraſchung der Zuhöcerſchaft 
in ganz ungewohnter Weiſe ausdrückte. 
ein Augenzeuge und Theilnehmer des Jubels geſtern noch 
ſagte, muß ſich im Opernhauſe eine Szene abgeſpielt haben, 
wie man ſie ſeit 1870/71 dort nicht wieder erlebte: wie da⸗ 
mals, wenn eine Sieges nachricht vom Regiſſeur verleſen wurde, 
brach auch geſtern ein brauſender Jubelorkan los, und wie 
damals wurde geſtern der Muſikdirigent gezwungen, „Heil Dir 
im Siegeskranz“ ſpielen zu laſſen, während das Publikum 
ſtehend mitſang! Aber damit war die freudige Erregung 
geſtern noch lange nicht befchwichtigt — man verlangte einen 
„Tuſch,“ ohne ſich darüber zu äußern, wem er gelten ſolle, 
und ließ ihn ein paar Mal wiederholen, jedesmal in brauſende 
„Hochs“ und „Hurrahs“ ausbrechend! — Als ſich endlich 
die Wogen einigermaßen beruhigt hatten, konnten mit Beginn 
des dritten Aktes die Künſtler wieder danach ſtreben, das 
Intereſſe der Zuhörer auf das Kunſtwerk reſp. deſſen Wieder⸗ 
gabe zu konzentriren; aber es ſoll ihnen nach Angabe meines 
Gewährsmannes doch nur ſehr unvollkommen gelungen ſein! 
Kein Wunder: ſtanden doch auch ſie unter der Einwirkung 
jenes Geſchehniſſes und noch mehr der langdauernden, über⸗ 


werden durften: 
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unter Zwangsherrſchaft bleiben würde. PBarrıll ſei früher 
ſtets dagegen geweſen, beſtimmte jchrijtiiche Zuſagen von 
Gladſtone zu erhalten. Seien Gladſtone und Morley treue 
Freunde Irlands, ſo genüge ihr Verſprechen. „Ich hoffe noch 
immer,“ ſchließt Dillon, „daß die Unterredung zwiſchen O'Brien 
Bel die Einigkeit der irischen Partei wiederherſtellen 
wird.“ 


en 
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Deutſchland. 

U Berlin, 19. Dez. Was wird mit Emin Paſcha 
geſchehen? Nach den heutigen Mittheilungen des „Reichsan— 
zeigers“ muß der Konflikt zwiſchen ihm und Wißmann, der 
in kolonialpolitiſchen Kreiſen ſchon längſt bekannt war, als 
unheilbar gelten. Bis jetzt hat man immer nur Darftellun- 
gen von der Seite zu hören bekommen, die Emin Paſcha nicht 
freundlich geſinnt iſt. Ob der Paſcha reden wird und reden 
darf, ſteht noch dahin. Einſtweilen ſcheint es mit ſeiner Thä— 
tigkeit im Innern des oſtafrikaniſchen Gebiets vorbei zu ſein. 
Wißmann hat ihn an die Küſte zurückberufen, und er 
hat dieſen folgenſchweren Entſchluß in einer Depeſche 
an das Auswärtige Amt damit begründet, daß Emin Paſcha 
feine und ſeiner Beauftragten Arbeit erſchwere und jeden Be⸗ 
ſehl mißachte. Wie ſchwierig die Verhältniſſe in Deutſch Oſt⸗ 
afrika ſind, geht hinreichend aus der Zurückhaltung der Reichs⸗ 
regierung hervor. Die heutige Mittheilung des amtlichen 
Blatts läßt zwiſchen den Zeilen deutlich leſen, daß die leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten die Verantwortung für das Geſchehene 
und das unter Umſtänden noch daraus Hervorgehende durchaus 
dem Reichskommiſſar überlaſſen. Nur mit Sorge aber kann 
jeder, die Verantwortung mag ſein bei wem ſie wolle, auf die 
Weiterentwicklung der oſtafrikaniſchen Dinge blicken. Soll 
Emin Paſcha etwa entlaſſen werden oder gar den Engländern 
wieder in die Arme gedrängt werden? Man wird bei den be— 
vorſtehenden Kolonialdebatten des Reichstags die Antwort 
fordern dürfen und hoffentlich erhalten. Zu 
einem wichtigen Entſchluß hat ſich die Eiſenbahn— 
verwaltung aufgerafft. Sie hat bei einer bedeutenden 
Ausſchreibung von Schienenlieferungen die deutſchen 
Angebote wegen ihrer übertriebenen Höhe beiſeite gelegt und 
die Lieferung einem engliſchen Hauſe übertragen. (Die Aus- 
ſchreibeſtelle war die Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg.) Ein 
all wie dieſer ſoll 97 12 Jahren nicht vorgekommen ſein, 
was wir im Augenblick weder beſtreiten noch beſtätigen können. 
Dagegen wiſſen wir, daß vor drei oder vier Jahren Lieferun⸗ 
gen von Lokomotiven ebenfalls an ein ausländiſches Werk 
(wenn wir nicht irren, ein belgiſches) vergeben würden. Immer⸗ 
hin iſt es von Wichtigkeit und Nutzen, daß Herr v. Maybach 
abermals den Herren von den deutſchen Unternehmerkartellen 
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weil fie die heimiſche Induſtrie vertreten, Gewinne zu bean⸗ 

ſpruchen, die über das erlaubte Maß hinausgehen. Man 
kann es dann nicht anders denn als Unfug bezeichnen, wenn 
dieſe Kartellverbände nach dem Auslande zu Preiſen verkaufen, 
die oft um ein Drittel niedriger ſind, als die, welche ſie unſeren 
Staatsbehörden ſtellen. Die Emanzipation der Regierung von 
dem Willen der Unternehmer wird vom Standpunkt der all⸗ 


gemeinen öffentlichen Intereſſen durchweg mit 
3 begrüßt werden müſſen. 7 a 
u — Der Kaiſer ſtattete geftern Vormittag dem General⸗ 
Feldmarſchall Grafen Moltke einen Beſuch ab, um demſelben 
die Geburt des ſechſten kaiſerlichen Prinzen perſönlich mitzu⸗ 
tfttheilen. Ja den Nachmittagſtunden unternahm der Kaiſer 


Genugthuung 


empfing der Kaiſer den Beſuch der Kaiſerin Friedrich und ers 
theilte gegen 6 Uhr dem aus dem Haag hier eingetroffenen 
außerordentlichen Bevollmächtigten Generalmajor Graf du 
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aus lauten Szene vor dem Vorhange, ganz abgeſehen davon, 
daß ſie ſchon die letzten paar Tage über in einer gewiſſen 
Erregung gelebt hatten. Denn, ſo ſchwach ſonſt auch das 
Gemeinſamkeitsgefühl der ſingenden mit den „nur“ ſprechenden 
Mitgliedern der kgl. Hoftheater in Berlin durch ihre räumliche 
Trennung auch iſt, die Thatſache, daß ſich beim, Fall Devrient“ 
die wohl ſchwerlich jemals vorher gleich groß geweſene Auf⸗ 
regung der Schauſpielhausleute zu einem nicht geringen Theile 
auch auf die Mitglieder der Oper übertragen hat — dieſe 
Thatſache ſteht feſt, und ſie iſt mehr als manches Andere ge⸗ 

eignet, das Maß der Mißliebigkeit (milde ausgedrückt h zu 

bezeichnen, die Dr. Devrient inter muros ed extra ſich zu 
erwerben verſtanden! Seine Stellung zu den Ku n ft 
lern war es denn auch, die ſeine Enthebung von der Stel⸗ 
lung eines Direktors ausſchlaggebend hervorgerufen. Es iſt 
ein großer, allerdings weit verbreiteter Irrthum, anzunehmen, 
daß der „Fall“ Devrients wegen der ja auch von mir an 

dieſer Stelle oft genug betonten Rückwärtsleitung des königl. 
Schauſpielhauſes erfolgt ſei. Devrient hätte vielleicht noch 
ein Jahr lang die „erſte Bühne Reichs-Deutſchlands“ im An⸗ 
2 ſehen und ihren Leiſtungen vermindern können, ehe ihn das 
ſeine Stellung gekoſtet hätte; er hätte nur n gehabt, die 
ihm untergebenen Künſtler bei guter Laune zu halten, nicht jo 
herriſch von oben herab mit ihnen zu verfahren, ihren (ſehr 
berechtigten!) Wünſchen nach beſſerer Einſtudirung, nach öfteren 
Proben x. nachzugeben, und ſeine Poſition wäre noch lange 
nicht unhaltbar geweſen! Dann auf die im Kaſſenrapport 
dem Ausdruck kommende Stimme des Publikums, auf die in 
den meiſten Blättern Berlins zu Tage tretende Stimme der 
zum Schauſpielhauſe im Grunde wohlgeneigten Kritik und 
ſchließlich die Stimme der lieber zu jedem anderen Berliner 
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gezeigt hat, daß ſie nicht das Recht haben, lediglich darum, 


eine Schlittenpartie in die Umgegend der Stadt. Tarauf] 


Monceau, welcher die Thronbeſteigung feiner Souveränin an-“ 
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zeigte, die nachgefuchte Audienz. Heute Vormittag unternahm 
der Kaiſer eine Ausfahrt nach dem Thiergarten und einen 
längeren Spaziergang daſelbſt. Auf der Rückfahrt fuhr der 
Kaiſer bei dem Porträtmaler Coner vor und gewährte dem⸗ 
ſelben in deſſen Atelier eine längere Sitzung. 

— Der Bundes rath ertheilte in der am 18. d. M. 
abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Beſteuerung 
des Branntweins vom 24. Juni 1887 die Zuſtimmung. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß bie Beſtimmung des § 4, Abſatz 1 des 
Geſetzes vom 22. Juni 1889 auf die nach den geltenden Vor⸗ 
ſchriften mit Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten der 
landesherrlichen Hof-, Dominial-, Kameral-, Forſt⸗ und ähn⸗ 
lichen Verwaltungen, der Herzoglich braunſchweigiſchen Land⸗ 
ſchaft und der Fürſtlich hohenzollernſchen Fideikommiß⸗Verwal⸗ 
tung Anwendung zu finden haben, ſoweit nicht die Beamten 
dieſer Verwaltungen ohnehin als Betriebsbeamte mit mehr als 
2000 Mark Jahresarbeitsverdienſt oder, weil ſie den Staats— 
beamten gleichſtehen, von der Verſicherungspflicht befreit ſind, 
ſowie, daß die Norddeutſche Knappſchafts-Penſionskaſſe zu 
Halle a. S. und der Saarbrücker Knappſchaftsverein als Kaſſen⸗ 
einrichtungen im Sinne der SS 5 und 6 des erwähnten Ge- 
ſetzes auzuerkennen ſeien. 

München, 19. Dez. Der Kultusminiſter v. Müller eröffnete 
geſtern die erſte Sitzung des oberſten Schulraths. Nach 
den „Münchener Neueſten Nachrichten“ bemerkte der Miniſter, er 
wolle ſeine Anſchguungen zu Gunſten der humaniſtiſchen Gym⸗ 
naſien Bayerns in ihrem derzeitigen Grundbau nicht verſchweigen, 
müſſe aber hervorheben, daß dieſe Anſtalten, als menſchliche Ein⸗ 
richtungen, doch Ergänzungen und Abänderungen in einzelnen or⸗ 

aniſchen Beſtimmungen erheiſchen, wodurch dieſelben nicht ge— 
chädigt, ſondern vielmehr befähigt würden, allen Anforderungen 
in höherem Maße zu entſprechen. Hierauf ſei in vierſtündiger 
Berathung ein Gutachten des Geheimen Medizinalrathes Dr. 
Kerſchenſteiner in Betreff der Anforderungen, welche vom 
hygieniſchen Standpunkte aus an die Schulen geſtellt wer⸗ 
den, erledigt worden. Die Verſammlung begutachtete ferner 
Beſtimmungen über die in der Regel zuläſſige höchſte Schüler⸗ 
zahl für das Gymnaſium und deſſen einzelne Klaſſen und erklärte 


ſich für Einführung des naturgeſchichtlichen Unterrichts als obliga⸗ 


toriſches Fach in den Lehrplan, aber nur in der Form des Anz 
ſchauungsunterrichts und in Verbindung mit Exkurſionen, ohne daß 
dadurch die wöchentliche Stundenzahl vermehrt würde. Der obli 
gatoriſche Vormittags⸗Unterricht ſei nicht über 3 Stunden auszu⸗ 
dehnen. Zwiſchen den einzelnen Schulſtunden hätten Pauſen ein⸗ 
zutreten und zwar nach der erſten eine Pauſe von 10 Minuten, 
nach der zweiten und eventuell dritten ſolche von 15 Minuten. Die 
Pauſen ſollten thunlichſt durch körperliche Bewegung und Spiele 
im Freien ausgefüllt werden; inzwiſchen ſollten die Schulzimmer 
gelüftet werden. Endlich wird auch eine zweckmäßige Abtheilung 
des Turnunterrichts behufs zahlreicherer Betheiligung an den 
Uebungen empfohlen. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Halle a. d. Saale, 19. Dez. Die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den haben beſchloſſen, den Kaiſer gelegentlich der im nächſten 
Jahre bei Erfurt ſtattfindenden Kaiſermanöver zu einem 
Beſuche der Stadt Halle einzuladen, und entſprechende Kredite 
bewilligt. : 

Frankfurt a. M., 19. Dez. In dem Prozeß der 
deutſchen Unionbank gegen die liquidirte hieſige Bankfirma 
B. v. Steiger u. Co. hat heute das Oberlandesgericht v. Steiger 
wegen Ertheilung falſcher Auskunft zur Schadloshaltung der 
klägeriſchen Bank verurtheilt. 

Eſſen a. d. Ruhr, 19. Dez. Der „Rhein.⸗Weſtf.⸗ 

Ztg.“ zufolge fuhren heute auf der Zeche „Blankenburg“ bei 
Sprockhövel 23 Bergleute unter Tage an. 
Stuttgart, 19. Dez. Landtagserſatzwahlen. Gewählt ſind 
in Gerabronn Rechtsanwalt Friedrich Haußmann in Stutt⸗ 
gart ee in Maulbronn Schultheiß Kälber-Wurmberg 
(national). 


Kopenhagen, 19. Dez. Zwiſchen der Regierung und 


der Amtsführungsart Dr. Devrients oder eines anderen Direk— 
tors kurzen Prozeß machte. Es muß feſtgehalten werden: 
eine „Palaſtrevolution“ war die unmittelbare Urſache der Ent- 
thronung und Mediatiſirung des mit faſt abſoluter Herrſcher⸗ 
macht ausgeſtattet geweſenen Bühnenregenten! Faſt ſeit dem 
Engagement des aus Oldenburg „weg⸗gelobten“ Direktors 
gab es Konflikte zwiſchen ihm und den ihres Werthes ſich 
bewußten Schauſpielhaus-Mitgliedern; und zwar nicht nur 
wegen des ja nirgend fehlenden und von Niemandem beſon⸗ 
ders beachteten Rollen-Neides — obgleich Devrient durch die 
perſönliche Beſchlagnahme und dann ziemlich unzulängliche 
Wiedergabe einzelner hervorragender Rollen und noch mehr 
durch die Uebertragung nicht nur kleiner Rollen an ſeine 
Schüler, an die von den Künſtlern „Säuglinge“ genannten 
Volontairs dem Rollenneide eine recht breite Unterlage gab. 
Dieſe Konflikte entſtanden viel mehr daraus, daß Dr. Devrient 
auch mit den bedeutendſten Künſtlern ſo umging, als wären 
ſie gleichfalls ſeine „Säuglinge“ und müßten ſich ſeiner beſſeren 
Erkenntniß, ſeiner größeren literariſchen Bildung, und vor 
Allem ſeinem Machtworte sie volo, sic jubeo eben jo bedin⸗ 
gungslos wie die Mitglieder der an ſich ja recht lobenswerthen 
und nützlichen Devrientſchen Schauſpieler-Vorſchule unterwerfen. 
Daher die Konflikte, die eine Leidenſchaftlichkeit annahmen, 
welche man den Angehörigen eines ſeine Vorſtellungen meiſt 
ſo entſetzlich temperamentlos herunterſpielenden Inſtituts kaum 
zutrauen konnte; daher ein Aneinandergerathen von Künſtlern 
und Direktor, das zu der ſonſt, nach außen hin, ſo über⸗ 
mäßig aufrecht erhaltenen Würde ſo wenig paßte, wie — nun, 
ich könnte ſagen „wie die Fauſt aufs Auge“, wenn ich nicht 
fürchtete, daß man das gar als eine Anſpielung nähme! Und 
was das Schlimmſte bei all dieſen unaufhörlichen Konflikten 


Theater als zum Schauſpielhauſe gehenden beſten deutſchen[ war: Dr. Devrient zog nicht einmal in den (ziemlich häufigen) 
Bühnenautoren legt man an betreffender Stelle ganz augen- Fällen eine Lehre daraus, wo fein Unrecht jo offenkundig zu 
ſcheinlich nicht jo viel Werth, daß man ih ret wegen mit] Tage lag, daß Graf Hochberg trotz aller Disziplin⸗Straffheit den 
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dem Reichstage iſt ein Einverſtändniß erzielt worden, wo⸗ 
nach der Zuckerzoll auf 14, der Petroleumzoll auf die Hälfte 
des jetzigen Zolles ermäßigt werden und Reis zollfrei fein ſoll. 
Ferner ſollen Konſerven Ausfuhrprämien gewährt und eine 
Bierſteuer von 10 Kronen pro Tonne eingeführt werden. Soll⸗ 
ten die Einnahmen aus der Letzteren 5 Millionen Kronen 
überſteigen, ſo ſoll dieſer Ueberſchuß der Altersverſorgung für 
Arbeiter zu Gute kommen. 

Petersburg, 19. Dez. Bei einem letzthin hier ſtattge⸗ 
habten Banket ehemaliger Zöglinge des Poltwaſchen Kadetten⸗ 
korps machte General Filipenko die Mittheilung, ähnliche 
Ideen, wie ſie Kaiſer Wilhelm jüngſt in der Schulkonferenz 
zu Berlin entwickelte, jeien in einer Inſtruktion des Kaiſers 
Nikolaus für die militäriſche Bildung dargelegt worden. Dieſe 
Inſtruktion ſei eine bibliographiſche Seltenheit, werde aber 
veröffentlicht werden. 

Petersburg, 19. Dez. Anläßlich des Namensfeſtes 
des Großfürſten⸗Thronfolgers und des Kirchenfeſtes mehrerer 
Truppentheile fand geſtern in einer Manege eine Parade der 
betreffenden Truppentheile ſtatt, welcher der Kaiſer, die Kai⸗ 
ſerin, die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und Prinz Niko⸗ 
laus von Naſſau beiwohnten. Später war bei den Majeſtäten 
im Anitſchkow⸗Palais ein Dejeuner, zu welchem auch die 
Offizierkorps der Truppentheile geladen waren, welche an der 
Parade theilgenommen hatten. An der Tafel ſaß Prinz Niko⸗ 
laus zur Rechten der Kaiſerin. ; 

Donai, 19. Dez. Das Schwurgericht verurtheilte den 
Anarchiſten Loreon, welcher gegen zwei Sicherheitsagenten 
Revolverſchüſſe abgefeuert hatte und einige Paſſanten leicht 
verwundete, zu 10 jähriger Zwangsarbeit. 

Bern, 19. Dez. Der Nationalrath wählte im 4. Wahl⸗ 
gange mit 72 gegen 61 Stimmen Bern zum Sitze des Landes- 
muſeums. Der Ständerath, welcher Zürich dafür beſtimmt 
hatte, muß ſich daher nochmals mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigen. 

Paris, 19. Dez. Aus Indochina heute eingegangene 
Nachrichten berichten, wie die Abendblätter melden, über eine 
vom General Godin mit Erfolg unternommene Expedition gegen 
die Piraten, wobei die von den Piraten beſetzt geweſenen Ort⸗ 
ſchaften Caothuong und Tindao eingenommen wurden. 

Der Generalrath der Inſeln Saint Pierre und Miquolon 
hat eine Reſolution des Inhalts beſchloſſen, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Rechte auf die freie Fiſcherei bei Neufundland nicht 
ohne eine territoriale Kompenſation an der Südküſte Neufund⸗ 
lands an England zedirt werden dürften. Der „Temps“ findet 
dieſen Vorſchlag ſehr beachtenswerth, da derſelbe die Regelung 
der neufundländiſchen Frage beiden betheiligten Staaten erleich⸗ 
tern Zu REKEN: 

„ 19. Dez. Die Kommiſſſon im Juſtizminiſterium, 
uch beauftragt iſt, . u ai zu = 5 f 4 
der Führung der Strafliſten vorzunehmen wären, keſchloß, in 
dieſe Liſten einfache, kürzere Gefängnißſtrafen nicht eintragen 
zu laſſen. Da die Strafſtatiſtik ergiebt, daß je 20 von 1000 
in Frankreich lebenden Fremden ſich ſtrafgerichtliche Verurthei⸗ 
lungen zuziehen, wurde entſchieden, daß bei ſolchen Fremden 
der Strafeintrag in die Strafliſte nur dann zu unterbleiben 
hätte, wenn die Franzoſen bei der betreffenden Nation Rezi⸗ 
prozität genießen. 

Paris, 19. Dez. Die Zollkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer hat den Zoll auf Wein mit 70 Centimes für jeden 
Grad Alkoholgehalt im Minimaltarif und mit 1 Fres. im 
Maximaltarif feſtgeſetzt, desgleichen für geſchälte oder gedörrte 
Aepfel und Birnen auf 6 Fres. im Minimal⸗ und 9 Fres. 
im Maximaltarif. 

Paris, 19. Dez. Der Agent des Syndikats vom 
Oberbenito, Mizon, iſt nunmehr in der Lage, ſeinen Weg 
durch das Benuegebiet zum Tſadſee fortzuſetzen, da die Royal 


Künſtlern und nicht dem Direktor Recht geben mußte, daß 
er z. B. in mehrfachen Streitigkeiten über die Aufführungs⸗ 
reife oder Nichtreife eines Stückes erklären mußte: die Künſtler 
haben Recht, Herr Direktor — ich ſetze das Stück ab! 
— Ein anderer wäre wohl ſchon beim erſten ſolchen Falle abge⸗ 
gangen; Dr. Devrient aber blieb — und zog den Künſtlern gegen⸗ 
über die Saiten nur um ſo ſtraffer an. Er konnte es, denn ſein 
äußerſt ſorgfältig ausgearbeiteter Kontrakt gab ihm Rechte, 
welche auch dergleichen ermöglichten — je nach der Aus⸗ 
nützung jener Rechte —, und wo etwa Rechte im Kontrakte 
nicht verbrieft waren, da... las ſie Direktor Devrient 
heraus! Er wird das ſicher in gutem Glauben gethan haben; 
denn an ſeiner perſönlichen Ehrenhaftigkeit, an ſeiner „An⸗ 
ftändigfeit“ hat meines Wiſſens Niemand je zweifeln dürfen. 
Und dennoch las ſich Herr Devrient Befugniſſe aus dieſem 
wunderſamen Kontrakte heraus, die nie daringeſtanden hatten 
und auch in keinem Kontrakte der Welt ſtehen können! 
3. B. das Recht, ein bereits unter feinem Vorgänger Anno 
vom Schauſpielhauſe vertragsmäßig erworbenes Stück abzu⸗ 
lehnen, d. h. Rechte zu annulliren, die einem Anderen 
verbrieft waren. Der Fall trat ein in Bezug auf ein in vor⸗ 
devrient'ſcher Zeit vom Schauſpielhauſe acceptirtes neues Stück 
Paul Lindau's, an deſſen Verfaſſer Devrient ſchrieb, er 
werde es geben, trotzdem ihm ſein Kontrakt die Befugniß ein⸗ 
räume, es abzulehnen! Die Folge war nicht nur, daß Lindau 
ſelbſtverſtändlich ſein Stück zurückzog, da er „unter dieſen Um⸗ 
ſtänden zweifeln müſſe, ſein Stück mit der Liebe inſzenirt zu 
ſehen, die jedes Stück zu ſeinem Erfolge erheiſche“, ſondern 
auch, daß ſich mit dieſem im Schauſpielhauſe ſeit Jahren er⸗ 
folgreichſten modernen Bühnendichter auch die Mehrzahl der 
übrigen Autoren von Ruf zurückzogen: ſie hatten „Angſt“ ſo⸗ 
wohl vor den kontraktſichen Rechten als auch vor der In⸗ 
ſzenirungsweiſe Devrient's. 
Und damit bin ich zu den mehr nach außen hin wir⸗ 


— 


Nigercompany ſich formell verpflichtet habe, ihn zu ſchützen. 
" Siedle“ 1 der Erfolg ſei dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Ribot, zu danken. 
Die Zollkommiſſion ſetzte den Alkoholgehalt der Weine 
endgiltig auf 10% Grad feſt. g 

Paris, 19. Dez. In der heutigen Verhandlung gegen 
Eyraud und Gabriele Bompard wurde die Frage erörtert, ob 
Gabriele Bompard das Verbrechen unter dem Einfluſſe von 
Hypnotismus begangen habe. Profeſſor Lisgeois begründete 
die Anſicht, die That könne unter der Herrſchaft einer Sugge⸗ 
ſtion verübt worden ſein. Der Antrag des Vertheidigers 
der Bompard, mit letzterer bezüglich des Hypnotismus öffent⸗ 
liche Experimente vorzunehmen, wurde vom Gerichtshofe abge⸗ 
lehnt. Der Vertreter der Zivilpartei, Advokat Danet, richtete 
namens der Töchter Gouffés bewegliche Worte an die Ge⸗ 
En und. forderte für beide Angeklagte die gleiche 

trafe. 

Dünkirchen, 19. Dez. Der öſterreichiſche Dampfer 
„Budapeſt“, von Kiel nach Meffina unterwegs, iſt 15 Meilen 
nördlich von Queſſant in Folge eines Leckes untergegangen; 
die aus 11 Mann beſtehende Beſatzung des Schiffes wurde 
von dem belgiſchen Dampfer „Reocin“ gerettet. 

Tours, 19. Dez. Ein von Chinon kommender Zug 
ſtieß im hieſigen Bahnhof mit einer Rangirmaſchine zuſammen; 
zwei Perſonen wurden leicht verletzt. 

Liſſabon, 19. Dez. Amtlichen Nachrichten zufolge hat 
die engliſche Regierung die britiſch⸗ſüdafrikaniſche Geſellſchaft 
aufgefordert, Maſſikeſſe zu räumen und dabei erklärt, daß in 
Maſſikeſſe die britiſche Flagge nicht gehißt werden dürfe. — 
Die Verhandlungen über den Abſchluß einer neuen Konvention 
mit England werden zwiſchen dem engliſchen Geſandten Petre 
und dem Miniſter des Auswärtigen Bocage hier fortgeſetzt. 

London, 19. Dez. Eine Extraausgabe der „Pall Mall⸗ 
Gazette“ will wiſſen, die portugieſiſche Regierung ſei bereit, 
einer Geſellſchaft mit einem Kapital im Nominalbetrage von 
einer Million Pfund die Konzeſſion zur Verwaltung der Pro⸗ 
vinzen Manica und Sofala mit dem Sitz in Quilimane zu 
übertragen. Der Vertrag ſoll auf 99 Jahre gehen. 


Rom, 20. Dez. In der Kammer wurde von Imbriani 
eine Interpellation über die Verfaſſungsmäßigkeit der Demiſſion 
der Miniſter Seismitdoda und Giolitti eingebracht. Crispi 
legt die Verfaſſungsmäßigkeit ſeines Verhaltens dar. Seis⸗ 
mitdoda greift Crispi auf das heftigſte an. Muratori bean⸗ 
tragt eine Reſolution, welche das Verhalten Crispis billigt. 
Die Kammer beſchloß die ſofortige Verhandlung der Reſolu⸗ 
tion und nahm dieſelbe mit 271 gegen 10 Stimmen an. Die 
äußerſte Linke verließ vor der Abſtimmung proteſtirend 
den Saal. 


Voſen, den 20. Dezember. 

— u. Kohlenoxydgasvergiftung. Derleidigen Ofenklappe find 
hier geſtern 3 blühende Menſchenlebeu zum Opfer gefallen. Die drei 
Dienſtmädchen in dem Etabliſſement Bartholdshof vor dem Ber— 
liner Thore hatten vorgeſtern den Ofen der Mädchenſtube tüchtig 
geheizt und haben dieſelben dann wahrſcheinlich die Ofenklappe, 
welche dort leider nicht beſeitigt war, zu früh geſchloſſen, worauf 
ſie ſich zu Bett begaben. Bald füllte ſich das Zimmer mit dem 
giftigen Kohlenoxydgas an, und als geſtern Morgen die Mädchenſtube 
gewaltſam geöffnet wurde, fand man zwei Mädchenbereits enlſeelt in 
ihren Betten vor, während das dritte mit dem Tode rang. Leider ge= 
lang es der ärztlichen Kunſt nicht, die faſt Erſtickte am Leben zu 
erhalten; geſtern Nachmittag iſt ſie ihren Leiden erlegen. 


or 
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Angekommene Fremde. 

Voſen, 20. Dezember. 

Grand' Hotel de France. Rittergutsbeſitzer Walter und Frau 
aus Dziecmiaret, Rittergutspächter NRubach aus Wojnowo, die 
Rechtsanw. Broekere aus Pleſchen Hahn aus Wongrowitz. Kauf: 
mann Jankowski aus Hansdorf, Eigenthümer Roznowski und Arzt 
Dr. Belliſomi aus Krakau, 1 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant Mikulski mit Frau aus Sielierki, Lieutenant Liehr aus 
Krzyzownik, Gebr. Treppmacher aus Wulka, Nobeling aus God⸗ 
zintow und iGüterbock aus Charlottenburg, Landgerichtspräſident 
Schellbach mit Frau aus Schneidemühl, die Rechtsanwälte Hey⸗ 
mann und Schulze aus Oſtrowo, die Kaufleute Eiſenſtädt aus 
Koſchlau, Knöchel, Beyer und Schirmeiſen aus Berlin. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſtlieutenant 
Melms aus Glogau, königl. Domänenpächter v. Saenger aus Po⸗ 
lajewo, Oberamtmann Scholtz aus Bythin, die Rittergutsgeſitzer 
Baarth aus Modrze und Ehlers aus Neuberg, Fabrikant Winkler 
Frankfurt a. O., die Kaufleute Spalding aus Leipzig, Erbau aus 
Nürnberg, Lehner aus Berlin, Schmieding aus Halle, Häulein und 
Anderich aus Breslau: 5 g 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Gerechter aus 
Schrimm, Aſcher aus Hamburg und Tichauer aus Thorn, die Ver⸗ 
F Lehmann aus Poſen und Wagner aus 

reslau. 
Stern’s Hotel de l'Europe. Inſpektor Paeſſler aus Magde⸗ 
burg, Fabrikbeſitzer Molling aus Wismar, Chemiker Rick aus 
Noſſen, Architekt Tackmann aus A8 Verwalter Genſchuh aus 
Strelitz, die Kaufleute Rudloff aus Wolfenbüttel, Hartnack aus 
Limburg, Dabergotz aus Chemnitz, Bankier Stutterheim aus Arns⸗ 
dorf, Baumeiſter Gragert aus Oppeln. ER 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſitzer 
v. Koscielski aus Szarley, v. Chelmicki aus Smieſzkowo, v. Ma⸗ 
jewski aus Zbytli, Fr. v. Niegolewska mit Töchtern aus Niegolewo, 
Kucner aus Oſtrowo, Baumeiſter Stelmachowski aus Wreſchen, 
Gutspächter Szumski ans Grylewo. 

Arndt's Hotel. Dr. phil. Peiſer aus Breslau. Stud. med. 
Schnittler Stud. theol. F. Salzwedel, Stud. jur. R. Salzwedel aus 
Greifswald, Kaufmann Ginter aus Berlin. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Lewtow aus Rußland, Stein aus Dralin, Müller aus Reckau, 
Sm aus Berlin, Rodzyminski aus Kaliſch, Kulturtechniker 

ündrich aus Krotoſchin. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 19. Dez. In der heutigen 19. Generalverſamm⸗ 
lung der Vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall wurde 
beſchloſſen, den Reingewinn von 872 204,73 M. zu vertheilen: Zu 
Abſchreibungen 779000 M., für Gratifikationen 9000 M., für 5 
Prozent Dividende an die Stammprioritäten 55 020 M., für Tan⸗ 
tiömen 2280,80 M., für Reſervefonds 4419,10 M., für Vortrag 
auf neue W 22 484, 

In den Aufſichtsrath wurde neugewählt Herr Vogt, 
es Magdeburger Bankvereins Klinſiek, Schwanert & Co. 
* Wien, 19. Dez. Die Kreditanſtalt dementirt die ihr heute 
. Börſe zugeſchriebene Abſicht, in London eine Filiale zu 
errichten. 
* Bern, 19. Dez. Auf das Schweizeriſche Eiſenbahnrenten⸗ 
Anlehen von 35 Millionen Francs waren bis geſtern ſchon 55 
Millionen Franes gezeichnet. f e 

*Konſtantinopel, 19. Dez. Die Einnahmen der 
ſchen Tabakregie⸗Geſellſchaft im Monat Novbr. 1890 b 
15 100 000, Pia 


türli⸗ 
: trugen 
ter gegen 18500099 Piaſter in der gleichen Periode 


Marktberichte. 

Bromberg, 19. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 178 — 185 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
gute, geſunde Mittelqualität 156--164 Mk. klammer billiger, 
feinſter über Notiz. — Gerſte unverändert, nach Qualität 128— 
Mk., gute Brauwaare 146—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., 
Kocherbſen 140—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. 
— Spiritus 50er Konſum 64,25 Mk., 70er 44,75 Mark. 

Breslau, 19. Dezbr (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

o g iger per 1000 Kilogramm —. Get. —,.— Ctr., ab: 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Dezember 174,00 Br. u. Gd., 
April⸗Mai 166 Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per De⸗ 
zember 129,00 Br. April⸗Mai 130,00 Gd. — Rüböl (per 100 
Kilogramm) —. Per Dezember 60,00 Br. — Spiritus (per 
100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe. 


M., in Summa 872 204,73 M. wie | 9,09 


per Feb März 
4.35 M., per April 4,35 M., per Mai 435 M., per um 
4,35 M. per Juli 4.37, M. ver Auguſt 4,37'/, M., per Sept. 
4,37% M., per Oktober 4,37%, M., per November 4,37%, 
Umſatz 75 000 Kilogramm. Ruhig. 


Meteorologifche Beobasi tungen zu Poſen 
m Dezember 1890, 


Barometer auf 0 Femp 

— Ar Gr. reduz. in mm Wind. | Wette r. 1.0 
nd eig m Seehöhe. | Grad 
19. Nachm. 2 701, W ſchwach trübe 6.8 
19. Abends | 753,4 W leicht heiter — 98 
20. Morgs. 7 75 KO heiter — 90 


5,3. 
) Von 9 bis 10½ Uhr Schnee. 
Am 19. Dezbr. Wärme⸗Maximum — 6.1 Celſ. 
Am 19. Wärme⸗Minimum —134° = 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
nds⸗Kurſe. 


lg J. Plendörkefe 97,85, 4° | | 
3’, % ige L.⸗Pfandbriefe „4% ige ungariſche Gold 

90,85, Konſolldirte Türken 18,25, Türliſde Looſe 78.00, Brest 
Diskontobank 104,75, Breslauer Wechslerbank 103,50, Schleſiſcher 
Bankverein 123,25, Kreditaktien“) 167,50, Donnersmarckhütte 83,00, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 89,50, Oppelner Zement 107,50, Kramſta 
130,00, Laurahütte 135,50, Verein. Delfabr. 96,10, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,28, Ruſſiſche Banknoten 232,00. ) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 205,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 119,00 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,75, Kae Maſchinenbau 117,00. 

Hamburg, 19. Dezbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 144,25 Br., 143,75 Gd. 

Frankfurt a. M., 19. Dezbr. 1 = Sozietät (Schluß). 

ranzoſen 212°/,, Lombarden 118 ¼½, Galizier —, 
Egypter —,—, 4% ungar. Goldrente 90,60, 1880 er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 159,90, Diskonto⸗Kommandit 208,50. Dresdner 
Bank 152,30, Laurahutte 136,00, Gelſenkirchen 178,00, Courl 
Bene 94.00, Portugieſen —,—. Felt. 
rivatdiskont 5½ Prozent. 

Wien, 19. Dez. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 358,75, 
öfterr. Kreditaktien 303,00, Franzoſen 241,00, Lombarden 134,75, 
Galizier 201,75, Nordwe tbahn 214,75, Elbethalbahn 219,75, öſterr. 
Papierrente 89,05, do. Goldrente 107,55, 5proz. ungar. Papierrente 
99,75, Aproz. do. Goldrente 102,80, Marknoten 56,30, Napoleons 

„09, Bankverein 114.50, Tabaksaktien 142,25, Alpi ontan 
89,10, Unionbank 238,25, Länderbank 213,90. Feſt 


London, 19. Dezbr, Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2¼ prozent. Conſols 95 ¼, konv. Türken 18 ¼, Aproz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 98, taliener 93 ¼, Aproz. ungariſche 


Goldrente 91 ¼ 4proz. unific. Egvpter 95%, Ottomanbank 147 
proz. konſol. Mexikaner alte 92¼, neue Mexitaner Be —— 
Silber 49½ Lombarden 12½, 3½ proz. Egypter 92¼ De Beers 
Rio Tinto 3%, Suezaktien —, Canada Pacific 74 /, 
Bun) 84. * 
rgentinier Sproz. oldanleihe von 1866 78 ¼, Argentinier 
4½proz. äußexe Anleihe 59. 5 x x 

Aus der Bank h heute rb Vertehl) Sterl. 

19, Dezbr; (Boulevard⸗Vertehr) 3“, Rente 96,07 
0 94,50, 4%, ungat. Goldrente 92,31, Türken 18.64, 
ürkenlooſe — —, Spanier 75,34, Egypter ——, Banque Oft: 
mane 608,75, Rio Tinto ee Tabaksaktien 235,00: Behauptet. 

Petersburg, 19. Dezör. Wechſel auf London 87,05, Ruſſ. 
II. Orientanleihe 104",, do. III. erben 106°/,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 276, Petersburger Diskontobank 612, War⸗ 
Ay ee wen FF 5 3 * 5 Ruſſ. 
4 /.pros. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 139 ¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
222, Ruſſ. Südweſehahn⸗Aktien 113¾ ._— 

Rio de Janeiro, 18. Dez. Wechſel auf London 22%. 

{ odukten⸗Kurſe. 

Köln, 19. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per März 19,55, per Mai 19,85. Roggen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,30, per Mai 
17,20. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüdol loko 
63,00, per Mai 59,70. 


4% proz. 


— ———————— — —ę—ê — 


kenden Dingen gelangt, welche die Thätigkeit Devrient's zu 
einer ſo unheilvollen für die Königliche Bühne gemacht haben. 
Ich würde ſie allein erwähnt haben, weil ſie allein ſich der 
großen Oeffentlichkeit kundgaben, wenn es nicht eben doch nicht 
ſie ſondern Interna des Schaufpielhanfes geweſen wären, welche 
der Leitung Devrient's ein Ende gemacht haben! — Man ſoll 
über Todte nur Gutes jagen, mahnt ein pietätvolles 
Wort, das freilich oft genug verhindert hat, daß die Ueber⸗ 
lebenden gute Lehren aus Dem zogen, was man nicht⸗Gutes 
über den Abgeſchiedenen hätte ſagen müſſen. Es gilt auch für 
die dauernd von der Stätte ihrer Wirkſamkeit Abſcheidenden 
— leider! Man gilt für „taktlos“, wenn man ihnen „Böſes 
nachſagt“, trotzdem ſie es doch find, die es ermöglichten, ihnen 
auch Anderes oder nur Anderes denn Gutes nachzureden. 
Sei es d'rum! Sprechen wir von dem Guten in Devrients 
nach außen ſichtbarer Thätigkeit! Er hat alſo, eine genaue 
Kenntniß des Theaterweſens und der Bühnenerforderniſſe mit- 
gebracht an den Regietiſch des Schauſpielhauſes; und das 
war gut; aber es hat ſich leider gezeigt, daß es die Kenntniß 
des Bühnenweſens und der Bühnenerforderniſſe vergangener 
Tage war. Devrient kennt die Geſchichte des Theaters aus⸗ 
gezeichnet — ſie hat ihm ja auch den Doctor honoris causa 
Jenensis eingetragen — aber das zeit genöſſiſche Theater⸗ 
leben war ihm fremd, oder fand in ihm einen Widerſacher. 
Er hat ferner eine wirklich vortreffliche Inſzenirung des 
„Sturms“ von Shakeſpeare zu Stande gebracht; und das 
ſoll ihm voll angerechnet werden, obgleich er da auch wie bei 
den anderen Neuinſzenirungen klaſſiſcher Werke mit überlieferten 
mise-en-scene-Mitteln, beſonders mit den längſt bereit liegen⸗ 
den und für die Wirkung der Neueinſtudirungen ausſchlag⸗ 
gebenden köſtlichen Dekorationen arbeiten konnte. Er hat ſo⸗ 
dann eine neue Inſzenirung des Ur⸗„Goetz“ auf zweigetheilter 
Bühne vorgeführt, und da ſoll ihm trotz der vollſtändigen 
Verfehltheit des noch dazu recht überflüſſigen Bühnengelehrten⸗ 
Experiments das Wort zu Gute kommen: in magnis 


a 
. 


voluisse sat est.. er hat ja doch mindeſtens geglaubt, 
daß es ein Großes und Werthvolles ſei, anſtatt des bühnen⸗ 
üblichen, von Goethe als Bühnenwerk approbirten „Goetz“ 
die allerdings kraftvollere aber in jeder Zubereitung bühnen⸗ 


unmögliche erſte Skizze zur Darſtellung zu bringen. 
— Damit jedoch ſind wir wohl am Ende mit der 
Aufzählung des Guten. Devrients Nachfolger 


hat es mithin nicht allzuſchwer, ihn zu übertreffen, und man 
darf mit Sicherheit darauf rechnen, daß der neue ſtellver⸗ 
tretende Direktor, Oberregiſſeur Grube, mit Feuereifer daran 
gehen wird, zu zeigen, was Alles Dr. Devrient nicht ge⸗ 
konnt hat. Dieſer Feuereifer liegt im Naturell Grubes und 
wird genährt durch die Leidenſchaftlichkeit, mit der er an 
ſeinem Berufe und deſſen Zugehörigkeiten hängt. Eine weniger 
heiße Künſtlernatur, ein mehr an ſich als an ſeinen Beruf 
denkender Schauſpieler hätte vielleicht ſehr gezögert, dem an 
ihn ergangenen Rufe unter ſothanen Umſtänden Folge zu 
leiſten; denn er gewährt ihm auf lange Zeit hinaus nichts 
als die Befriedigung der Arbeit und des erhofften Gelingens, 
legt ihm dafür aber große Opfer auf! Zunächſt fällt nämlich 
vor der Hand jede finanzielle Entſchädigung für das gerade 
jetzt mehr als doppelt große Maß an Arbeit als Regiſſeur 
und Direktor weg; Herr Devrient bezieht ſeine 10000 Mk. 
Fixum für die nächſten 2 Jahre nach wie vor weiter, da er 
ſich ſchwerlich früher wird penſioniren laſſen wollen, um 
anſtatt 10000 Mk. nur 3000 Mk. Penſion zu den Pen⸗ 
ſionen zu legen, welche er aus den mehrfachen Abgangsver⸗ 
hältniſſen zu anderen Theatern bezieht. Und bevor er nicht 
auch hier penſionirt iſt, bezieht Hr. Grube kein Direktor⸗, 
kein Oberregiſſeurgehalt, ſondern nur ſeine Schauſpielergage. 
Das wäre das negative Opfer, wenn man ſo ſagen darf; das 
poſitive, perſönlich für einen Mann wie Grube wohl noch 
viel empfindlichere, liegt in dem Umſtande, daß er auf die Be⸗ 
thätigung ſeines ſtarken, eigenartigen und ſtürmiſch nach Be⸗ 
zeugung drängenden Schauſpielertalentes ſo gut wie ganz 


(noch beſſer überhaupt ganz) wird verzichten müſſen; denn es 
kann kein artiſtiſcher Direktor auch Schauſpieler ſein, ohne 
die größten Unzuträglichkeiten hervorzurufen. Die Erfahrung 
hat das gelehrt, und es ſteht zum mindeſten für alle nicht⸗ 
privaten Theater feſt. 

Hier liegt vielleicht die Klippe, die den neuen Mann am 
Steuer verhindern könnte, das Schiff in den richtigen Kurs 
zu bringen oder doch nachher auch im richtigen Kurs zu er⸗ 
halten! Gelingt es Herrn Grube aber, ſie zu umſchiffen, ſo 
dürfen wir hoffen, daß endlich in ihm der rechte Lenker und 
Leiter gefunden iſt. Es wird ja gewiß einiger Zeit bedürfen, 
um aus dem Wrack wieder ein Drang Schiff zu machen, 
um in dieſem Bilde zu bleiben; dann aber werden wir es er⸗ 
leben, denk' ich, daß auch für das Schauſpielhaus das Kaiſer⸗ 
kommando Geltung gewinnt: „Voll Dampf voraus!“ — Die 
denkbar beſten Chancen ſind dafür gegeben: alle Welt, i 
glaube ſogar einſchließlich der nicht zu Direktoren ernannten 
Schauſpieler, bringt Herrn Grube ein reiches Maß von Ver⸗ 
trauen entgegen; ſowohl ſein Chef Graf Hochberg als auch 
die Autoren wie die Kritik und das durch ſie über Grubes 
Regie⸗Eigenſchaften ſchon ſeit längerer Zeit unterrichtete 
Publikum. Und überdies: Je mehr der ehedem ſo fruchtbare 
Acker die letzten Jahre über einem Brachfeld geglichen, deſto 
beſſer eignet er ſich zu zeigen, wie reicher Ernten er fähig iſt! 
Zeigt ſich nur die erſte Frucht, man wird Herrn Grube von 
allen Seiten helfen, noch mehrere zu zeitigen, denn alle Welt 
in Berlin erſehnt es ſich, das Theater des Kaiſers 
wieder die Führung in Theaterdingen über⸗ 
nehmen zu ſehen. Selbſt die Direktoren der Privat⸗ 
Theater werden dann nicht ſcheel dreinblicken; ein gutes Hof⸗ 
theater kann den Beſuch guter Privattheater in einer Mil- 
lionenſtadt nicht ernſtlich ſchädigen, wohl aber vermag es, die 
Theaterluſt, das allgemeine Intereſſe am Theater erheblich zu 
ſteigernz und das kommt denn auch nothwendigerweiſe den 
Privat⸗Theatern zu Gute! 
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2 Bremen, 19. Dez. Petroleum. (Schlußbericht) ſehr feſt, Stan⸗ Liverpool, 19. Dez. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwei 
2 dard white loko 65 Br. umſatz 51 000 desgl. von amerikaniſch. 37 000, dgl. für Spekulation gramm. Loko ſtill. —— ſtill. en — . 
. Norddeutſche Wı ifämmeret 191 Br. 3000, dedj:. jur Export 4000, desgl. für wirkl. Konſum 44000, | gungspreis — M. Loko 183—19 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
Aktien des Norddeutſchen Lind 145 Gd desgl. unwittelbar & Schiff u. Lagerhäuſer 89 000, Wirkl. ort qualität 191 M., per dieſen Monat 191"/,—,25—,50 bez., per 
R ; 


Gd. 
Hamburg, 19. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 9 000, Import der Woche 146 000, davon amerikaniſche 117000, Vor⸗ Dezember⸗Januar —, per März⸗April —, pe 2 

average Santos per Teßbr. 83, per März 77½, per Mai 76. | rath 846000, davon amerikaniſche 558 000; ſchwimmend nach Groß⸗ bez., ver Mai⸗Juni 193,50 — Juni Juli 1 5 Mail 192,75 

per Sept. 73. Behauptet. 2 britannien 230 000, davon amerikantſche 220 000. Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feine Waare feſt. Ter⸗ 

Hamburg, 19. Dez. 1 88 pe. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ Glasgow, 19. Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in den mine feſt. Gef. 1100 Tonnen. Kündigungspreis 184 / M. Loko 

Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei | Stores belaufen ſich auf 592 346 Tons gegen 945 608 Tons im 172—184 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 180,5 M. inlän- 

am Bord Hamburg per Dez. 12.37 ½, per März 1891 12,75, per | vorigen Jahre. 5 3 diicher guter 180—181, mittel 178—179, etwas klammer 176 5 

Mai 12,97 ½, per Auguſt 13,27. Ruhig. 8 Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 60 Bahn bez. per dieſen Monat 184,5—183,5—184,5—25 bez., per 

= Hamburg, 19. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, gegen 88 im vorigen Jahre. Dezember⸗Januar 178,5—178—,75 bez., per Januar⸗Februar 1891 

: holſteiniſcher loko neuer 185—190. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ Glasgow, 19. Dez. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres — bez. per Februar⸗März — bez., per April-Mai 17125171 

burg. loko neuer 180—190, ruſiſcher loko ruhig, 130—135. Hafer] Warrants 46 ſh. 10% d. 8 bis ‚5 bez., per Mai⸗Juni — bez. ‚ 

ruhig. — Gerite ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. — London, 19. Dez. Getceidemartt. (Schlußvericht). Fremde Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. Große und kleine 
Spiritus feſt, per Dezember 37 Br. per Dezember⸗Januar 36 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 60 990, Gerſte 22 490, Hafer 130-200 M. nach Qualität. Futtergerſte 135—145 M 

Br., per April⸗Mai 35 Br. per Mai⸗Juni 35 Br. — Kaffee 70 480 Orts. g Hafer per 100 Kilogramm Loko feine Wagre feit, mittel 

ruhig. Umſatz 1500 Sack. Petroleum feſt. Standard white loko Sämmtliche Getreidearten allgemein ſehr ruhig, eher feſt, flau. Termine feſt. Gekündigt 350 Tonnen. Kündigung preis 

6,35 Br., per Dez. 6,25 Br., 6,20 Gd. — Wetter: Sehr kalt. fremder Weizen . bis „ ſh. höher, Hafer ſchwach, nominell. 144,75 M. Loko 138—153 M. nach Qualitat. Lieferungsqualität 

19. Dezember. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, Petersburg, 19. Dezbr. Produktenmaxkt. Talg loko 43,00, 142 M., pommerſcher, preußiſcher ano ſchleſiſcher mittel bis guter 

per Frühjahr 8,04 Gd. 8,06 Br. Hafer per Frühjahr 7,10 Gd., per Auguſt —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 7.27. Hafer loko 139 — 144, feiner 147—151 ab Bahn bez., per dieſen Monat 144,75 


7,12 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 6,21 Gd. 6,23 Br. — Kohl⸗ | 4,25. Hanf loko 43,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Froſt. bez., per Dezember⸗Januar —, per Februar⸗März —, 
raps per Aug.⸗Sept. 1891 13,05 a 13,10. Wetter: Trübe. Mai 140,25 bez., per Mai⸗Juni 141 En l 1 
. Vari 19. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen matt, 11 Berlin, 20. Dez. Wetter: Froſt. Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ſtill. Ger. 
5 per Dezember 26,60, per Januar 26,30, per Januar⸗April 26,50, Newyork, 19. Dez. Rother Winterweizen per Dezember 1 D. — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 138—147 M. nach 
x März⸗Juni 26,70. Roggen ruhig, per Dezember 17,20, per | 05°, C., per Januar 1D. 05¼ C. Qualität, per dieſen Monat 137,5 bez., per Dezember ⸗Januar 
1 ärz⸗Juni 18,00. Mehl matt, per Dezember 59,10, per Januar Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe — bez. per April⸗Mai 1891 132 bez. 
; 59,10, per Januar⸗April 59,10, per März-Yuni 59,20. Rüböl x Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaare 


ö feſt, per Dezember 63,50, per Januar 64,25, per Januar⸗April Berlin, 19. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feiter 140—144 M. nach Qualität. 
f 64,75, per März⸗Juni 65,75. — Spiritus ruhig, per Dezember] Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekula⸗ Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
37,50, der deter 38,00, per Januar⸗Avril 38,50, per Mai-Auguft | tivem Gebiet. Das Geichäft bewegte ſich Anfangs bei großer Zu⸗ Termine feſter. Get. — Sad. Kündigungsdreis — M. per dieſen 
40,25. — Wetter: Thauwetter. rückbaltung der Spekulation in bescheidenen Grenzen; weiterhin | Monat 25,5 bez. per Dezember⸗Januar 24,75 bez., per Janugr⸗ 
4 Paris, 19. Dezbr. (Schlußberiht) Rohzucker a ruhig.] belebte ſich der Verkehr und die Stimmung gewann allgemein an Februar 1891 24.7 bez. per Februar-März — bez., per April: Mai 
. t wetae In ben een Say, Sud, Außer um 101 3 dr 
N x 1 - x anuar⸗ a 5 er 1 0 egen en A 
| — Ds Sun 3687), Br 87%, per J 885 a Anteg r günſtig, boten aber beſondere 8000 4 y Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
9 avre, 19. Dez. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, geſchäftliche Anregung n ar. F euchte Kartoffelſtärk ieſen = 
hr. Ziegler u. Co.) Kaſfes in Rewyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide IL ln Tea . ffelf e per dieſen Momat — M. ver 
Rio 8000 Sack, Santos 14000 Sack. Recettes für er Anlagen bei mäßigen Umſätzen, und fremde feſten Zins tragende Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
Havre, 19. Dez. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Papiere waren gut behauptet, aber ruhig; Italieniſche und Ungar. 22.75 M. 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good anerage Santos, per Dezember Goldrente feſt; ruſſiſche Noten Anfangs ſchwach, ſpäter befeitigt. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Per Dezember matter 
102,25, per März 1891 97,50, per Mat 96,00. Feſt. Der Privatdiskont wurde mit 51 Prozent notirt. Gekündig: 1600 Ztr. Sänbigungspreig 58,8 M. Loto mit Faß —., 


e 5 9085 Auf internationalem Gebiet ſtellten ſich öfterreichiiche Kredit⸗ 1 i —57 6.— 
7 e ee 5 855 „ ad = aktien etwas beſſer und lebhafter, Franzoſen wenig verändert, —— 775 7 aß — per dieſen Monat 58-57,6—,9 bez. per Aprü⸗ 
„ 19. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 57%. Lombarden etwas anziehend, andere öſterreicht af 57,7 bez. 
D Getreidemarkt. Wei Termi ombarden etwas anziehend, andere öſterreichiſche und ſchweizeriſche Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Amſterdam, 19. Dez. Getreidema eizen auf Termine Bahnen, ſowie nba feſt und ruhig. aß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —, Gekündigt 
unverändert, per März 222, per Mal —. Roggen loko geſchäftslos, Inländiſche Eiſenbahnaktien verkehrten gleichfalls in feſter 115 k. Kündigungspreis — M. Loto — M. Per di ekün 5 = 
do. auf Termine Höher, per März 158 a 159, per Mai 153 a 154. Haltung ſehr ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn etwas anziehend. i 8 > eſen Mona 
Raps per Srübjahr —. Rüböl lofo 31%, per Mat 1891 30, Bankaktien waren feſt; die ſpekulativen Deviſen etwas anzie⸗ Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
per —.— — 9. Dezb trol rkt. (Schlußbericht hend und lebhafter. ri 5 R Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
erpen, 19. Dezbr. Pe oleummarkt. chlußvericht.) Induſtriepapiere zumeiſt ſehr ruhig und wenig verändert: | gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 65,6 bez. 
Raffinirtes Type weiß lo 0, 16%, bez. und Br., per Dezember Montanwerthe theilweiſe belebt und 1 namentlich Bochumer Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
16“. Br. per Januar 16 Br. per Januar⸗März 16¼ Br.] Gußſtahlvereins⸗Aktien, Dortmunder Union Stamm Prioritäten Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
- und einige Aktien von Kohlenbergwerken bevorzugt. digungspreis — M. Loko ohne Faß 46,1 bez. x 


. al ne were Produkten - Börfe, Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Siter 3 100 


g „ 96pCt. Javazucker loko 14¼ ruhig, Rüben⸗ Berlin, 19. Dez. An der heutigen Getreidebörſe war der] Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 
ee ko 3 55 ee A Kuba . abi * Verkehr in Weizen ſtiller bei kaum behaupteten Preiſen. Roggen gungspreis — M. Lol mit Faß —, per dieſen Monat —. 
London, 19. Bez. Chili⸗Kupfer 53¼ per 3 Monat 54¼ hatte geſtern nach der Börſe noch erheblich im Werthe angezogen. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Steigend. Gekündigt 
P Heute eröffnete der Markt in ſchwacher Haltung, welche ſich aber 10 000 Liter. Kündigungspreis 46 Mark. Loto mit Faß —, per 
London, 19. Dez. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ auf Dezember⸗Deckungen bald beſeſtigte, ſo daß der Preis für dieſen Monat 45,6—46,6 bez. per Dezember⸗Januar und Janua 
boten. — Wetter: Schneefall. dieſen Ferne: egen den geſtrigen Schluß N um reichlich 2 & ar 1891 45,546, bez., ver ri-Mat 45,947 d = 
Po = 4 7 5 ez. per 
Liverpool, 19. Dezbr. Baumwolle. 6500 9 Rule umſatz böber fteilte. Ber Srübjahrstermin war {till und ca. / M. befjer. | Ma Jun 46,147 bes. per Jun Jul 46,5—47,6 bez., per Yuli- 
8000 B. davon für Spekulation u. Export 500 B. Ru Ei . Hafer loko ſtark angeboten. Der Dezember⸗Termin konnte jich | Auguit 468 — 47, bez, per Auguſt September 47—48 er 
Middl. amer. Lieferungen: Dezember- Januar 5,0 erkäufer⸗ trotzdem auf Deckungsfrage gut behaupten; Frühjahr ohne Umſatz. Weizenmehl Nr. 00 27,5—26, Nr. 0 25,7528 bey 
reis, Januar ⸗Februgr 5, do. ebruar: März 570 do, März⸗ Roggenmehl für vordere Sichten feſt, hintere Termine ſtill. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Neri, 5% do, April-Mat 5% Käuferpreis, Mal⸗Junt, 5,¼ do. Rüpöl wenig gehandelt. Dezember anfänglich ſchwach, dann er⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,00—24,5, do. feine Marken 
Juni⸗Juli 5°%, do., Juli⸗Auguſt 5%, do., Auguſt 5%, d. do. holt. Frühjahr unverändert. Spiritus war Des ge 5 a N — 1 11 Beat bi 0 150 M. böher als Nr. 0 


Liverpool, 19. Dez. Getreidemarkt. Weizen und Mehl Y/, Deckungen ſehr geſucht, jo daß die Tendenz e 
». höher. Mais ſtetig, — Wetter: Schnee. Die Preiſe zogen um 70—80 Pf. an. — 
Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½¼ M. I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 

51 Brnson.20. T. I. — 13,0 be. Schw. Hyp«-Pf.| 4% 102, 0 be arsch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. eHyp.-B.1. (rz.124) #9) Bauges.Humb.! 8 113,75 G. 
_Bank-Diskonto Wechsel v. 13. Dan. Pr 3½ 13375 be Serb.GidPfab.| 5 87778 bz do. Wien. 15 6550 bz (8 v. 5 do. do. Vr. 1 10) 5 112.85 a oel 7 1.40 8. 
Amsterdam. 2½ 8 T. 168,30 bz ess. Prüm. -A.] 3½ 134,0 f. uo. Rente......| 5 87,50 bed Äweichseibahn| 5 75,1% bz 6 do. Gold-Prior.|5 197,90 be do. div. Ser. rz. 100) 4 |10",70 bea passage . 5½ 69,2 ba G. 
London 5 8 T. 20,34% dz 69.750 1. 3 132,90 8. do, do. neue 5 88,00 be G. ödost. 8. (Lb.) / 3 66,50 G. do. do. (rz.100) 3% 94,80 bzG $ U. d. Linden 0 21,00 G. 

Me 13 8 1 | 80,45 c A Cob. 3 ½% 131,00 bz Stockh, Pf. 87. 4 97,90 x do. Obligation. 104,40 6. s. NHyp.-Vecs.-Cert. 4½ 100,10 G. ÄBerl.Elektr-W.| 10 166,75 br 
Wien e /a| 8 J. 177.20 bz ein. 7Guld-L.| — | 27,30 ve do. St.-And. 87 3½ do. Gold Prior.|# | 9860 8. do. o. do 4 100% bed ÄBerl. Lagerhof| 0 76, 00 be 
Petersburg .. 3 W. 231,4 be. JOldenb.Loose| 3 2,0 bz = hark.-Asow gar do. do. do. 3½ 94,10 G do. do.St.-Pr.| 5 |106,00 wG 


4 10.40 8 ahrens Br., abt! — 567,00 bd. 


Warschau...) 6 | 8 T. 23,80 be Ausländische Fonds. hark.Krem.gar.|5 ISchles.B.-Cr(rz, 100) 


a Berlin d 6 u. 61 — 8 Eis. gar. 3 do. do. (rz. 100) 3% 9399 G Pert. Bock-Br.| — | 68,25 br 
In Berlin B}/z Lombard, 6 0.6 Argentin-Anl..] 8, | 6984 nz Fee Steitin.Nat-Hyp--Or 5 104.00 & fest Ge, 4, 25760 & 
0. 0. ® 1 do. do, (rz. 119% ½ 102.5 Bres elw...| 4% 97,00 bz&. 
Geld, Banknoten u. Coupons. Bukar.Stadt-A.| 5 | 96,90 8. 7 . 4½ 99,60 G do. do. rl 99,00 8 Oeutsch. Asph. 3 4 70,0 8 
auen. ee 3 —.— =. — . orſow-Wor. g. 4 92,00 bzG} do do (rz.Ion 4 | 98,50 8. latente 8a 155,25 be 
Gold- Dollars nen ee 4 8 40, Fool. Regie 4 e F —— > Bean. 
———.v . A. „ 2 do. — do. 7 ei / 
Not. Pfd.Steri. | 20,315 G. fegypt. Anleihe) 3 ing. Gid-Rent.| 4 | 90,90 bz 48. 88 ER F Sort =; luz. do. | 8,1107.50 d 
4 4 97,00 0. ig.) gar. f. Sprit- Prod. H 2½ 6/,00 be G. iH 
Franz. Not. 100 Pros. 80,55 8. do. 0. „00 8. do. Gid.-Inv.-A. 2 102,50 8. Kursk- Kiew con 9 70 _ Zert. Cassenver.| 8 137 Gummiflarbg.- s 2 
Oestr. Noten 100 fl. 177,46 be do. do. a do. do do. 4½ 104,00 8. osowo-Sebast. 5 , 0 de do. tandelsges. 12 154.28 =G Win e-, 28428 4 
Auss. Noten 100 A... 232.20 bz ‚do. do. 3% do,Papier-Ant.) 5 | 88,46 be G. Mosco-Jarosiaw|5 | 74,25 G do. maklerver. |10 134,0 G do. Sohwanitz|14/,1200,75 C. 
Fond Staats innländ. * — | 60,50 be do. Loose .. — 25,20 b. fl. do. Kursk gar. 186,8 6 do. Prod-Hdbk.| — doVoigtWinde) 6 |12/,18 bes. 
Deutsche Fonds u. pa p. dei — 5 92,00 be G. do.Tem-Bg.-A,| 5 | 87,00 G. ’ do. Rjäsan gar.4 | 34,10 be B „12 172,25 bes fo. voſoischidtf 67/,|10'1,7> 8. 
. IN 4 1105.20 br d. do. neue 4 | 71,76 m G. iener C Ant 5 1106,25 B. 5 do. Smolensk g. 5 100,75 bz&. emmoorcemſis 14,25 8. 
Be u 3 9770 be italien. Rente. N a: . 5 8 2 prignt Orel-Griasy oo 91,59 bz Köhlm. Strk. | — |2:6,:0 bak 
80 |3 | 8625 e ses c 4 749 d a ae en En Löwe 4.8 1313/00 
ö . . 8 Rjäsan-Kosi 60 be w Dann 
e „ e eee, ee e d dee . 
* . D osk, — > R R 8 ch do. Hofm... 00 & 
3 86,40 ba 7 efelder .......| 4½ 00.80 bz ybinsk-Bolog...|5 95,25 u. 91,30 oe b 25 ” 
esa. 1868| 4 1102,50 d N ofid-Uerdng| 0 | 33,75 br Sohuja-Ivan. gar. 5 110,31 kl. —, ee 
Sts-Sohld-Sch. | 3½ [100,09 a. fest. G.-Rent| 4 | 95,10 ba Dortm.-Ensoh.| 3, | 87,50 bzB. F örl. Cad. 13 [161.0 8. 
Beristadt-Obl. 3½ | 95,60 be 0 4 : utin-Löbeok..| 1½ | 51,70 de Transkaukas. f. 3 | 82,20 kl. 82,21 Grusonwrk. .... — [152,25 
do, do. neue 3½ | 96.00 bz 383 8 rnkf.-Güterb.| ½ | 92.08 beG. arsch.-Ter. g. 5 100,80 4. 10,80 1 
0 ae a Ludwsh.-Bexb.| 9%, 228,25 be arsch-Wien ft.“! | 94,19 bzB. Euren NN 
Anl.-Scheine....| 3½ 40.200 fl. 4, 4 116450 = übeok-Büoh. / 1163 50 de Sb . 105.75 * 
Berliner .... 118,20 br do.Kr.100(58)| — 334,00 6 Mainz-Ludwsh| 49/, [114,79 be — al Sudenburg — 
ee do, 1860erL.| 5. |123,00 bz . . . 0.-sohl.Cham. 10 1112,60 C. 
do. 20 8. en ei r. Franz . „ Hyp.-Obl... ‚€ 
40 3,9640 C do ee A. C 8.40 b deset cl. 4 09.4% „  farest.-Warsch| 5 do. Lit. B......5 38,40 bd en. Hera 
Gtrl.Ldsch| A poln. Pf. Br. -V 5 | 70.00 8. Ostpr. Südb.... 3 82,50 G Mz Ludwh 68/9 . Süd-Ital. Bahn....\3 00. (oesenli0 [117,0 8 
do. do. | 3½ 95,75 ba 0.Liq-Pf.-Br.| 4 | 67,20:bz Derr FF 37 entrof-PGOIHO 5 Ge- Berl. Plerdbf 2 ¼½ 25,00 bz 
Kur uNeu-| , Portugies, Anl. eier ara * 1875 W tend 7d 108 a linois-Eisenb. ..|4 oininger Hyp.- amb. Pferdeb 5 121,00 G 
mr l. neue 30 95,90 er 1888—89| 4% 83 90 bzG. ann 3 7250 = Oberschl Lies 3% Nonitoba . 4%½ 96 50 8. Bank 50 pCt. 5 otad. o Pfdrb 5 ½% :12,00 2 32,00 
ns 4 3½% 8.70 d Raab-Gr.Pr.-A.| 4 104, 75 be Be 5 2 do. Lit. E 31 orthern Paciſioſs |111,89 8. Mitteld.Crdt.-Bk.| Dosen. Sprit-F. 4 
preuss | 3½ . Röm. Stadt-A. 4 | 87,25 G. Albreohtsbahn| 1 | 35,25 bz ze 17 Ban Louis-Fran- i 5 Rositzer Zuck. 7 | 75,06 be d. 
Pommer. 3½ 86.20 beG. do. Il. Hl. IV. 83,50 G. g-Teplitz|183/,1431,10 G. sei en ois s 104,00 @ . Grd.-Crd. 8 90 c Pchies. Cem...\141/, 140,00 be d. 
er Rum. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb...| 7 119,75 oe 8 f Southern Pacific]  105/4 167.80 StettBred.Cem| ? 113925 G 
Posensch.| 4 101,0 8. do. do. Obl. 6 01,20 @ do. Westb.| 7%, do(StargPos)| 4 100,50 be B. - E 5 . do, Chamott. 25 340,01 ta . 
do. | 3½% 96,60 8. do. fund. Obl.| 5 101, 20 ba Brünn. Lokalb.| 5½ 75,80 G.  JOstprSädbi-iv| 4% Hypotheken-Üertifikate. ee 
Schi. anl. 3½ 97,80 G. do.do.amort.| 5 | 98,90 te 8 206,70 e Rechte Oderuf 1 Danz. Hypoth.-Bank|3?/ Aplerbecker.. 12 240,00 bee. 
do. do. a Ass. Engl. a. — 3 | 71,25 be Albrechtsp gar| 5 84, 0 G. ſotsche. Grd.-Kr.-Pr. 3 ½ 109, 00 de gerzelius 61.128,00 dæ d 
ont. CLA. 3½ 97,80 G 18221 J 5 7½ 229,75 be BuschGold-Ob| 4½ 102.90 G. do. do. 11. 3 % 104,90 bz Bismarokhütte| 18 73, 5 0 . 
do. 4 do. 1859] s | 86,60 8. 4 | 8440 G. ux-Bodenb.l.| 5 | 91,30 0 do. do. Ill. abs. 3 ½ 96,30 8. BochGussst-F.) — 155,00 bzG 
go.do.neu | 3/,| 07,9€ bz cons.1871| 2 7 117,0 & fbux-PragG-Pr.| 5 108,0 c J do. do. W. abg. 3 ½ 96,59 d. Oonnersmrok 4 1 8,25 a 82,28 
— . do, 1872| = 4 ‚60 dz G do. 4 99.25 8. V. abg.J 3 ¼ 92,50 8 Gortm. St-Pr.a 6 82,70 G. 
— f 3 95,80 ba do. 1873 8 4#/,| 89,40 br ranz.-Josefb.| 4 84,70 G. do.Hp. B. Pf. IV. v. vi. 110,50 G. eisenkirchen| 7 14,75 bz 
— €’ P Rmeren 6E do. 1875 „ 4½10 1,80 be 6ò 100 f. alKLudwg.g.| 4½ 87,20 G. 1 100,50 bed ibernis . 3 ½ 18,25 188, to 
4 [bse 4 un u do. I 8 4 2,70 147,25 bz do. do. IB90| 4 | 84,60 d do. do. 33/4 94,09 m 7½ 361.28 d ördSt--Pr-A. — 69 08 bd. 
ee FE do. 1880) = 4 | 97,50 bz 60 G asch-Oderb. Imb.Hyp.Pf.( 2.100): 1100,50 hr 10/1230 & jnowraci. Satz) 0 | 36,75 b. G 
s Schles...... 4 104.00 8 Russ. Goldrent 6 108,40 be 4¼ 95,10 bz Gold- Pr. g. 4 | 97,85 b do. do. (rz. 10003 % 93,75 bz 5 önig u. Laurs 1 135,25 b 
— hob FEN?” BA 95% eee; e ee 11007 a auchham . 6855s 
5 sonb.- 1. t „ bz do,Salzkammg ‚I? bz o. — 130,10 G ouis.TiefStpr| — |151,90 bz 
— Bayer. Anleihe R N.Orienti878| 5 75,25 be gl. 3810 76 75 bz LmbCzernstfr| 4 79 00 6 ea kan Akt. Obersohl. Bd. | 6 93,50 b G 
; Brem. A. 1840| 3 Ya 96,25 G. .Orient1879| 5 | 77,30 b, 1% 60,00 be do. do, stpfl.| 4 72,25 8 -Pfandbr. Il u. Iv.|4 |100,59 b do. Eisen-Ind.|14 
\ Hmb.Sts. Rent. 3 ½ Nikolai-Obt....| 4 197,10 d. 0 Oest. Stb. alt, gl 3 | 83,09 bz G. lers. -r. unkb (rz 10% 14.10 G. Redenh.St.-Pr.| 7 79,25 bzG. 
do. do. 1886| 3 35,00 b d. Pol.Schatz-O.| 4 4,50 5 do. Staats- l. i 5 [106,20 G ao. Sr. Iii. V. vi. 07,25 G. Industrie-Papi Riebeck. Mont. 15 |180,25 & 
do.amortAnl.| 3 ½ Prä.-Anl. 1864| 5 173.50 be 3 do.Gold-Prio.| 4 | 99,86 c | do. do. (rz. 13,90 be e-t apiere. Schles. Kohlw.| 0 | 62,75 ba d 
Söchs. Sts. Anl.“ 4 do, 1866| 5 158,00 G. 5 do. Loxalbahn| 4½ 83,30 & | do. do.X.(rz.110)j4 1110,20 G fig. Elekt.-Ges.| 10 24% G I do. Zinkhütt.|I3 297,60 bz&. 
do. Staats-Ant 06 8. Bodkr.-Pfabr.| 5 5 [101,25 be do. Nordwestb 5 | 91,20 8 do. 90, 0 be o Ct. Guano 12 ½ 150,10 G do. do. St.-Pr. 13 207,25 bei 
Prss. Präm-Anı| 3½ 170,25 be do. neue 4%, 0% do,NdwB.G.-Pr| 5 06,10 bz Centr.-Pf.(rz.100 01.16 bz I gert chart. 4 1121,00 dd. |stoib. Zl. l. 2 ½ 65.90 bs G 
Sch. 40 T. 325,50 bz Schwedische...) 4 3 | 72,75 6. do.Lt.B.Eibtn.| 6 . do. 8 93,90 bzG. [len St.-Pr. do. St.-Pr. . 7½ 28,00 & 
Bad Präm.-An.| 4 137.30 8. Sohw. d. 1888 3 86,50 be 5 128.0 6 Raab-Oedenb. do. do. 4 >10tsche, Bau- 3% 83,60 b G. arnowitz ov.| 0 19,90 bz 
Bayr Pr.-Ani. | 4 1139,00 8. do. 1899 3¼ 94,30 be 54 | 81,75 be Gold-Pr....)] 3 | 69,40 . pr. centr.· Pf. Com- O3 ½] 93,75 bed. Hann. St.-P. 4 | 79,00 @ do. do. St.-Pr.| 7 | 68,69 bz 


Druck und erlag der Hofbuchbruderei von W. Decker & Komm (A Möftel) in Voſen. 


